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© M i c h a e l & Su­
sanne Sporer mit 

Anderl Gfrerer. 

Antonella Noni-
no kredenzte 
ihren Grappa.® 

Frauen mit Geschmack nahmen im „KuLtursaLon" Platz: Grappa-Queen Nonino 

Zu Tisch mit der Festspielpräsidentin 
Nachdem das Gastspiel 

der Grande Dame der Kul­
tur Helga Rabl-Stadler letztes 
Jahr beim Kulinarik-Festi-
val „Eat & Meet" für Stan­
ding Ovations sorgte, war 
heuer ein Auftritt der Fest­
spielpräsidentin unerläss-
lich. Während sie damals die 
Feministin, Kultur- und Li-
teraturwissenschaftlerin Eli­
sabeth Bronfen zum Tischge­
spräch ins Weinarchiv der 
Blauen Gans bat, nahmen 
diesmal am Weltfrauentag 
Antonella Nonino, von der 
berühmten Grappa-Dynas-
tie, sowie die Münchner Au­
torin, Kunsthistorikerin und 
Expertin für weibliche Ge­
nusskultur Katja Mutschel-
knous im „Kultursalon" in 
der Kulisse Platz. 

Eine Top-Besetzung, die 
die Passion für Kunst und 
Kulinarik eint. Die Familie 
Nonino aus Friaul widmet 
sich nämlich seit 1897 nicht 
nur der Herstellung von 
hochwertigen Spirituosen 
und kreierte vor 40 Jahren 
mit dem Grappa Monovitig-
no die „Königin der Destil­
late", sondern zeichnet sich 

auch durch großes Kulturen­
gagement aus. 

Seit Mitte der 70er Jahre 
verleiht sie den „Premio No­
nino" für die Wertschätzung 
bäuerlicher Kultur, und wür­
digt mit der internationalen 
Ausgabe Persönlichkeiten 
wie Tomas Tronströmer, Pe­
ter Higgs oder Mo Yan, die 
später auch den Nobelpreis 
einheimsten. Außerdem ver­
traute Maestro Claudio Ab-
bticlo 1995 auf die Nonino-
Jury für die Vergabe des Li­
teraturpreises der Salzbur­
ger Osterfestspiele. Der 
ging damals an David Gross-
mon, dessen Roman 
„Kommt ein Pferd in 
die Bar" heuer bei den 
Sommerfestspielen ge­
spielt wird! Wie es zur 
Freundschaft der Fa­
milie Nonino mit Ab-
ado kam, verriet die 
charmante Italienerin 
beim Frauen-Talk mit 
der Präsidentin selbst­
verständlich auch: „Mei-

Festspielpräsidentin Hel­
ga Rabl-Stadler mit Sohn 
Sebastian Rabl.® 

ne Mutter hatte ihm ein 
Fläschchen Grappa ge­
schickt, worauf er unsere 
ganze Familie zu einem 
Konzert nach Ferrara ein­
lud. Dass wir 12 Leute sind, 
wusste er allerdings nicht." 

Der Kulturgeschichte des 
Essens und Trin­
kens ist hingegen 

Mutschelknaus auf der 
Spur. In ihrem Buch „Frau­
en mit Geschmack. Vom 
Vergnügen eine gute Köchin 
zu sein" tischt sie große 
Gastgeberinnen des bürger­
lichen Zeitalters auf, wie 
Maria Pervich. „Sie war Kö­
chin des ungarischen Kom­
ponisten Emmerich Kölmön. 
Eine kleine, zierliche Frau, 
die allerdings Dinnerabende 
für 100 Personen arrangier­
te", so die Autorin. 

Eine Gastgeberin, wie sie 
im Buche steht, war auch 

Alma Mohler-Werfel. 
t Deshalb hielt sich 
I auch Anderl Gfrerer 

an ihre Originalre­
zepte und kredenzte 
den 160 Gästen im 
„Kultursalon" ge­
füllte Eier mit Sai­
blingskaviar, Gänse-
leberknödel auf 
Rahmgemüse und 
Topfen-Kipferl. 

Na wie gut, dass 
auf so etwas Deftiges 
mit Michael Sporers 
Zitronenlikör und No-

ninos Grappa etwas 
Fruchtiges folgte. 
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